
Erſcheint wöchentlich dreimal: DienstagDonnerstag und Sonnabend Jfrüh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus durch die Poſt bezogen 1,25 Markt

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annahurg, Prekkin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für

Gratis Hellage:
du Se

Alluſtr Sonntagshlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. S.
e

6Sonnabend, den 25. Juli 1908.
en

F

12. Ahr.

Einladung.
Am Sonntag den 26. Juli mittags 2 Uhr
findet an der Bauſtelle unſerer Gasanſtalt die

9Grundſteinlegung
und an en hieran um I Ahr ein

e 92e Feſteſſen
im Reſtaurant „Waldſrhlößchen“ ſtatt.

Die Bürgerſchaft Annaburgs wird zu dieſer
Feier hierdurch eingeladen und gebeten ihre Teil
nahme in die bei Herrn Kaufmann Quehl und im
Reſtaurant zum Waldſchlößchen ausliegenden Liſten
gefl. einzuzeichnen,

Die Gas- Kommiſſion.
Reihenſtein, Vorſitzender.

och
Berlin, 22.2 Juli.des Kaiſers Ein Telegramm aus Molde meldet:

ſich aber aufzuklären ſcheint. An Bord iſt alles wohl
Der Kaiſer wird nach ſeiner Rückkehr von

Der Nordlandreiſe wie alljährlich dem Schießen des
in Swinemünde garniſonterenden Fußartillerie
batatllons beiwohnen, dem ſchwediſchen Königspaar
in Stockholm einen Gegenbeſuch machen, nach Rück
kehr nach Deutſchland die Kavallerieubungen der
Gardekavalleriediviſion unter Generalmajor Graf
Dohna in AltenGrabow und der Kavalleriediviſton
S unter Generalmajor von Stangen in der Senne
i und ſich ſodann nach Wilhelmshöhe be
geben,
Kaiſers von Oeſterreich gefeiert und die Weihe und

keiten ſchaffen könnme,
(Zu der Nordlandsreiſe gedenke eine abwehrende Haltung zu bewahren und

e S werde gern allen Vorſchlägen zuſtimmen, die derEs iſt nur von ſchlechtein Wetter zu berichten, das e

wo am 18. Auguſt der Geburtstag des
worden, ebenſo haben durch Offiziere der Verkehrs

wird. Von Kaſſel geht der Kaiſer zur Abhaltung
der Kaiſerparaden nach Straßburg i. E. und Metz,
nimmt für einige Zeit Wohnung in Urville und
wohnt ſchließlich den lothringiſchen Kaiſermanö-
vern bei.

In Anweſenheit des Prinzen EitelFriedrich,
zweiten Sohnes des Kaiſerpaares, feierte der pom

merſche Kreis Lauenburg das Feſt der 250 jährigen
Zugehörigkeit zum brandenburgiſch preußiſchen Staat
In der Stadt Lauenburg wurde ein Denkmal des
Großen Kurfürſten enthüllt

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Preis
ausſchreiben zur Gewinnung eines geeigneten Ent
wurfes für die äußere Ausſtattung des durch die
Münznovelle vom 19. Mai 1908 geſchaffenen Fünf
undzwanzigpfennigſtückes für deutſche Künſtler Aus
geſetzt ſind drei Preiſe 2000, 1500 und 1000 Mark.

Freiherr v. Mankeuffel, der Präſident des
preuß. Herrenhauſes, erklärte dem Mitarbeiter einer

franzöſiſcher Zeitung, zwiſchen Deutſchland und
Frankreich beſtänden keine unlöslichen politiſchen

age zwwi Ländern
für ausgeſchloſſen. Deutſchland

Aufrechterhaltung des Friedens dienen. Die Reiſen
des Kaiſers und des Reichskanzlers bewieſen, daß

die deutſche Regierung gegenwärtig keine Störung
des Weltfriedens befürchte.

Für die diesjährigen Katſermanöver, die
vom bis 9. September in den Neichslanden ſtatt
finden, erhalten der „Mil.pol. Korreſp“. zufolge
nunmehr alle Bataillone Fernſprechabteilungen, die
etwa 16 Mann ſtark und von einem Fernſprech-
offizier geführt ſind. Während des Sommers ſind
die Apparate zum größten Teil ſchon an die Truppen
des elſäſſiſchen und des lothringiſchen Armeekorps
und an einzelne bayeriſche Truppenteile verausgabt

truppen Anleitungen zur tkechniſchen Handhabung

in den verſchiedenen linksrheiniſchen Garniſonen
ſtattgefunden.

Der Geſundheitszuſtand des greiſen Chefs
des kaiſerlichen Geheimen Zivilkabinetts v. Lucanus
iſt leider noch immer kein derartiger, daß der erprobte
Beamte ſeine Dienſtgeſchäfte in abſehbarer Zeit
wieder übernehmen könnte. Mit ſeiner Vertretung
wurde vom Kaiſer daher der Regierungspräſident
v. Valentini in Frankfurt a. O. beauftragt Man
darf daraus wohl ſchließen daß Exzellenz von
Lucanus die Amtsgeſchäfte überhaupt nicht wieder
übernehmen wird.

Dem Kommandeur unſerer Schutztruppe für
Deutſch Südweſtafrika, Oberſtleutnant von Eſtorff
wurde laut Bekanntgabe des Reichsanzeigers die
Königliche Krone zum Roten Adlerorden 3. Klaſſe
mit der Schleife und Schwertern am zweimal

ſchwarz und dreimal weißgeſtreiften Bande ver
liehen. Außerdem enthielten andere Offiziere und
Mannſchaften der Schutztruppe Ordensauszeich
nungen

e preußiſchen Jng und Pionierkorps und
der Feſtungen General Guſtav v. Golz geſtorben

Er ſührte das Corps von 1890 bis 1897, in welchem
Jahre er zurücktrat und den Adel erhielt Vorher
war er Chef der Landes aufnahme und Komman
deur des damaligen Eiſenbahnregiments. General
v. Golz, auf deſſen Verdienſte der Kaiſer jetzt hin
weiſt, iſt 77 Jahre alt geworden.

Wie die Berliner Korreſpondenz meldet, ſoll
die diesjährige aus zehn Offizieren, 79 Unteroffi
zieren und Mannſchaften beſtehende Ablöſung für
das oſtaſtatiſche Detachement auf dem Schienen
wege durch Rußland, die Mandſchurei und China
an ihren Beſtimmungsort befördert werden. Die
Regierungen von Rußland, Japan und China
haben bereitwilligſt ihr Einverſtändnis hierzu erteilt.
Die Ausreiſe ſoll am Auguſt von Wirballen aus
angetreten werden. Der Bahntransport wird ſich
abgeſehen von der erheblichen Zeiterſparnis weſentlichNagelung neuer Fahnen vorgenommen werden

Ungleiche Brüder.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

S Nachdruck verboten.(29. Forkſetzung.)

8. Kapitel.
Wieder war eine Woche vergangen Jm Hauſe

Mertens herrſchte eines Tages große Aufregung
Jn aller Frühe war nämlich ein Telegramm ein
gelaufen, das die Ankunſt des Onkels, des Bruders
der Frau Mertens, für einen der nächſten Tage in
Ausſicht ſtellte Da man auf Herrn Fritz Hebart
und deſſen Reichtum ſo große Hoffnungen ſetzte
ſollte er auch würdig empfangen werden. Frau
Mertens hetzte die Dienerſchaft treppauf, treppab,
das ganze Haus ſollte geſchmückt werden, damit
der Onkel gleich auf den erſten Blick erkennen

mußte, wie ſehr willkommen er ſeinen Verwandten
war. Um keinen Preis wollte Frau Adelheid zu
geben, daß ihr Bruder anderswo als in ihrem

Hauſe wohne, und doch war es ſo ſchwer, ein
paar Zimmer für denſelben einzuräumen. Die
Wohnung mußte doch eines reichen und vielleicht
verwöhnten Mannes würdig ſein.

Wieder entſpann ſich der ſo oft geführte Streit
Zwiſchen Frau Mertens und Eugen.

„Hätten wir das gut eingerichtete Garkenhaus
ur Verfügung rief die erſtere erboſt, ſo wäre es

natürlich ein Leichtes, meinen Bruder unterzu
ingen; aber ich kaun ihm doch nicht zumuten,

daß er mit ſolchen Leuten unter einem Dache

hauſt. Nun müſſen wir ſehen, daß wir ihm hier
ein paar Zimmer zurechtmächent. Bei unſerm be
ſchränkten Platz iſt das natürlich ſehr ſchwer. Viele
Wochen haben wir die Geſellſchaft nun ſchon auf
dem Halſe, wie lange ſoll ſte denn nun noch da
hinten wohnen Wie lange ſollen wir ſie noch
ernähren Bloß weil du dir einbildeſt, den Un
fall des Mädchens verſchuldet zu haben, verlangſt
du ein ſo großes Opfer von mir, verlangſt du,
daß ich die Leute auf meinem Grund und Boden
dulden muß

„Wäre der Grund und Boden wirklich dein,“
entgegnete Eugen, ohne ſeine Ruhe zu verlieren
„ſo wohnten die Leute wahrſcheinlich längſt nicht
mehr hier. Zum Glück habe ich allein über das
Gartenhaus zu verfügen. Jch machte dir ſchon oft
klar, daß du daran nichts ändern kannſt, wenn du
dich auch noch ſo ſehr darüber aufregſt.“

„Bei uns geizeſt du mit dem Groſchen, aber
daß uns die Leute ſolange auf der Taſche liegen,
das ſicht dich nicht an,“ beharrte die Mutter, ſich
immer mehr erboſend.

„Was dieſe Menſchen brauchen, das haben wir
immer übrig. Es iſt ja ſo wenig, und wird ohne-
hin verſchenkt, wenn nicht an dieſe, ſo eben an an
dere arme Leute Und dann denke ich doch, dieſe
Ausgabe verantworten zu können. Jch arbeite ja

auch für zwei
„Ja, ja, ich weiß, Du betonſt es oft genug
Nur wenn Jhr mich dazu zwingt.“
„Laß das für jetzt. Jch wollte dich fragen

ob man nicht verſchiedene neue Möbelſtücke an

ſchaffen müßte für die Zimmer meines Bruders.
Um die alten Sachen friſch aufzupolieren, bleibt
keine Zeit, und ich möchte, daß die Wohnung ele
gant ausſähe.“

„Laß die guten, alten Möbel nur ruhig wie
ſie ſind, Mutter verſetzte Eugen. Neue Sachen
riechen ſo ſtark und machen den Aufenthalt erſt
recht ungemütlich, Man glaubt da immer mar
befände ſich in einem Möbelmagazin. Wir wollen
doch erſt abwarten, wie ſich die Sache geſtaltet;
wir wiſſen ja noch nicht, ob der Onkel ſo anſprüchs-
voll iſt, ob überhaupt der ganze Aufwand nötig
Wer weiß, vielleicht genügt ihm ein einfach, aber
gemütlich eingerichtetes Zimmer, das nach dem
Garten zu liegt, vielleicht will er auch nach der
Straße zu wohnen, wer kann das ſagen

„Jedenfalls iſt er an Luxus gewöhnt.“
„Wöoraus ſchließeſt du das
Ich bitte dich ein ſo reicher Mann
Weißt du denn ſo beſtimmt, daß er reich iſt

Wir haben doch gar keinen Grund zu dieſer An
nahme. Es kann ebenſo ſo gut das Gegenteil der
Fall ſein,“ meinte Eugen zweifelnd

„Nein, nein, das kann nicht ſein Jahrelang
habe ich alle meine Hoffnungen auf dieſen Bruder
geſetzt, es wäre grauſam, würde ich auch darum
betrogeir. Jmmer bat ich den Bruder, er möchte
doch zurückkehren und bei uns leben nun er mir
dieſe Bitte endlich erfüllt, wird er doch nicht arm
zu uns kommen. Jn ſeinen Briefen erwähnte er
auch öfters, daß er drüben Glück gehabt, daß er
es ja nicht bereue, das Vaterland verlaſſen zu



billiger geſtalten als die Beförderung auf dem
Seewege.

Bekanntlich hat die Vorſchrift des Reichstags
wahlgeſetzes, wonach der Empfang von Armen-
unterſtützungen den Verluſt des Wahlrechts und
der Wählbarkeit nach ſich Zzieht, große Schwierig
keiten und Ungleichmäßigkeiten hervorgerufen. Jm
Reichsamte des Jnnern wird deshalb ein Geſetz
entwurf ausgearbeitet, durch den dem Einſluſſe der
Armenunterſtützung auf das Wahlrecht und ebenſo
auf andere öffentliche Rechte (Schöffen- und Ge
ſchworenendienſt uſw.) beſtimmtere und engere
Grenzen gezogen werden ſollen.

Oeſterreich. Das Herrenhaus nahm die Vorlage
betr. die Erhöhung des Landwehrrekrutenkontingents
ſowie die Vorlage betreffend die Entſchädigung der
Familienmitglieder der zur Waffenübung einberu
fenen Reſerviſten an. Jm Laufe der Debatte be
tonte Fürſt Schoenburg, im engſten Zuſammen
hange mit der militäriſchen Frage ſtehe die Bünd
nisfrage. Denn das Bündnis mit dem Deutſchen
Reiche ſei im weſentlichen ein militäriſches Bündnis.
Er hege ein felſenfeſtes Vertrauen zu der Bundes
treue der beiden Staaten und ſehe die Armee
OeſterreichUngarns mit der Armee des Deutſchen
Reiches lieber verbündet als mit ſämtlichen Armeen
des Kontinents. Lebhafter Beifall.

Rußland Der ruſſiſche Admiral Roſchjeſt
wensky, der Führer der ruſſiſchen Flotte in der
Schlacht bei Tſuſchima gegen die Japaner (27.
Mai 1905) iſt im Alter von 60 Jahren in Bad
Nauheim geſtorben. Der Tod trat infolge Herz
ſchlages ein. Der Verſtorbene war eine Zeitlang
die Hoffnung ſeines Vaterlandes während des
Krieges mit Japan geweſen. Während der See
ſchlacht von Tſuſchima gefährlich verwundet, geriet
Roſchdjeſtwensky in japaniſche Gefangenſchaft
wegen der Uebergab
Kriegsgericht ſprach ihn merkwürdigerweiſe
Seitdem lebte er zurückgezogen,
Herzleiden als Folge ſeiner Verwundung geplagt.

Amerika. Der republikaniſche Präſidentſchafts
kandidat Daft wird aus dem ganzen Lande mit
Bitten beſtürmt, ſeine Wahlreiſe ſofort zu beginnen.
In den Mittel und Weſtſtaaten ſind die repub
likaniſchen Führer in großer Erregung. Sie erklären,
daß Tafts perſönliches Erſcheinen eine gebieteriſche
Notwendigkeit ſie, um der käglich wachſenden Be
liebtheit des demokratiſchen Kandidaten Bryan ent
gegenzuwirken.

Mehrere amerikani
ſchloſſen eine Sonderkom

h frei.von einem ſchweren

ſche Geldleute haben be
ſenden, die mit den Firmen
Fühlung nehmen
für die Ver. Staga

die Luftſchiffe bauen,
oll, um einige geeignete Patente

i ter zu erwerben. Die Kommiſſiön ſoll vor allen Dingen Frankreich und Deutſch
land beſuchen, um dann über England den Heim

weg anzutreten. Die Dauer der Studienreiſe ſollſich auf ein halbes Jahr belaufen und im Auguſt
beginnen, da man hofft daß man alsdann über
die Verwendbarkeit des Zeppelinſchen Syſtems ge
naueren Ueberblick haben dürfte. Die Regierung
in Waſhington hat dem Plane ihre Unterſtützung
zugeſagt.

A.Lokales und Provinzielles.

Anunaburg. Am Sonntag Mittag findet,
wie aus der Einladung der Gaswerks Kommiſſion
erſichtlich, die Grundſteinlegung zur Gasanſtalt
ſtatt, der ſich eine Feſttafel im Waldſchlößchen an
ſchließt. Die Bürgerſchaft ſei auch an dieſer Stelle

Dase der Flotte über ihn abgehaltene für minder Begüterte werden,

miſſton nach Europa zu d

aufmerkſam gemacht und zu zahlreicher Teilnahme
eingeladen.

Annaburg. Am Donnerstag nachmittag
lattdete in der Nähe der Gerbismühle ein mit drei
Offizieren beſetzter Ballon der Milttär-Luftſchiffer
Abteilung aus Berlin. Der Ballon hatte zu ſeiner
Fahrt, wie berichtet wird, nur eine Stunde ge
braucht. Am Abend kraten die Jnſaſſen vom
Bahnhof Jeſſen aus die Rückfahrt nach Berlin
wieder an.

Aungaburg. (Militäriſches.) Leutnant
Schüsling, an der Militär Knaben-Erziehungs- An
ſtalt wurde zum Oberleutnant befördert.

Die Fünfzigpfennigſtücke der älteren Gepräge
formen mit der Wertangabe „50 Pfennig“ gelten
vom Oktober 1908 ab nicht mehr als geſetzliches
Zahlungsmittel. Es iſt von dieſem Zeitpunkt ab
außer den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen
niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu
nehmen. Sie werden bis zum 30. September 1910
bei den Reichs und Landeskaſſen zu ihrem geſetz
lichen Werte ſowohl in Zahlung genommen als
auch gegen Reichsmünzen umgetauſcht.

C. Die Pilzernte iſt da und der Fein
ſchmecker nicht nur, ſondern auch der ſogen. kleine
Mann kann ſich an den trefflich mundenden Pfeffer
lingert und Steinpilzen gütlich tun. Leider wird
der Wert der eßbaren Pilze noch lange nicht genug
gewürdigt, und das mag hauptſächlich wohl daher
kommen, daß viele Leute die Pilze überhaupt nicht
kennen. Daher muß man auch alljährlich um dieſe
Zeit von Todesfällen infolge Genuſſes giftiger Pilze
leſen. Unſere Jugend ſollte deshalb nicht nur in
der Schule, ſondern in erſter Linte an Ort und
Stelle, im Walde, über eßbare und giftige Pilze be
lehrt werden, denn das Pilzeſammeln muß noch
viel mehr als jetzt eine lohnende Einnahmequelle

und das Pilzgericht
als ſtändiger Gaſt auf unſerem Mittagstiſche zu
finden ſein.

Orden und CEhrenzeichen. Nachdem von der
Generalordens kommiſſion mehrfach bemerkt iſt, daß
einzelne Hinterbliebenen aus Unkenntnis der be

Alſenkreuz und Erinnerungskreuz für 1866 bei dem
jenigen Kirchſpiele aufzubewahren ſind, zu dem der
Verſtorbene gehört hat. Alle übrigen Auszeichnungen
ſind an die General Ordenskommſſton mittels der
zuſtändigen Polizeibehörde zurückzuliefern. Die Be
ſitzurkunden dagegen verbleiben den Hinterbliebenen
als Andenken.

Sonnewalde. Folgende Schauergeſchichte, die
an echt ruſſiſche Zuſtände erinnert, iſt ſoeben hier
paſſiert. Der Reſtaurateur Karl Bartel erhielt geſtern
einen Drohbrief, worin er aufgefordert wird, inner
halb drei Tagen 1000 Mark am roten Tor unter
einem Dachſtein niederzulegen und unverzüglich alle
Ehrenärmnter aufzugeben, widrigenfalls ſein Tod durch
Gift zweifellos erfolgt! Herr B. iſt Waiſenrat

Stadtrat und Mitglied der Baukommiſſton
Kreistagsabgeordneter ſtellvertretender Schieds
mann oObrigkeitlich geprüfter Fleiſchbeſchauer
Vizekommandeur und erſter Feſtredner des Krieger

Wilhelm Erinnerungsmedaille, ſowie Landwehr
Dienſtauszeichnung 2 Klaſſe von der Rückgabe

ge währe c urmkreuz,

vereins Vorſteher der entſtehenden Feuerwehr und
Kaſſterer Mitglied vom blauen Kreuz Vor
ſitzender des Turn Und Radfahrvereins Vizedi
rigent in Männergeſangverein beſoldeter Be
richterſtatter verſchiedener in und ausländiſcher Zei
tungen geheimer Korreſpondent des internativ
nalen DetektivJnſtituts. Da zur Sicherheit einer
ſo vielſeitigen Perſönlichkeit ganz beſonderer Schutz
erforderlich iſt, ſo hat der Herr Oberförſter bereit
willigſt dein Bedrohten zu notwendigen Reiſen und
Ausgängen ſeine beiden Forſtgehilfen zur Berfügung
geſtellt. Es iſt Ehrenpflicht aller rechtlich denkenden
Bürger, zur Ermittelung des frechen Erpreſſers bei
zutragen

Aſcheraleben, 20. Juli. (Schock und Mandel.)
Zu einem auf dem hieſigen Wochenmarkte haltenden
Gurkenhändler kam eine Kundin, um zu kaufen
Die erſte Frage lautet natürlich, was koſten ſie denn
2,10 Mark lautet die Antwort. (Das Schock natür
lich Nee, ruft ſie, ich gebe für die Mandel nicht
mehr wie 60 Pfg. Na, meint der Verkäufer wenn
Sie denn nicht anders wollen, ſtreiten wir uns da
rum nicht, dann ſollen Sie ſte zu dem Preis haben.
Sprach's, zählte 60 Stück Gurken ab, die Frau be
zahlt 2,40 Mark ſtatt der geforderten 2,10 Mark, und
der Handel iſt zur größten Zufriedenheit beider
Teile erledigt.

h

Vermiſchtes.
Der verurteilte Eiſenbahnneskns. Ein für

Reiſende intereſſantes Urteil hat der ſechſte Zivilſe
nat des Reichsgerichts gefällt. Eine Frau war beirn
Ausſteigen zu Schaden gekommen weil der Wagen
über das Ende des Bahnſteigs hinausgefahren und
die Trittſtufe daher über 70 Zentimeter vom Erd
boden entfernt war. Sie forderte eine Jahresrente
und Schmerzensgeld. Der Eiſenbahnfiskus hatte
ein mitwirkendes eigenes Verſchilden der Klägerin
behauptet, ſie ſei unvorſichtig ausgeſtiegen und habe
die im Verkehr erforderliche Sorgfalt außer acht ge
laſſen. Das Reichsgericht hielt dieſen Einwand für
nicht berechtigt. Die Bahnverwaltung ſei verpflichtet
die Einrichtungen ſo zu treffen daß der Fahrgaſt
ungefährdet ein und ausſteigen könne, und der
Reiſende dürfte in allgemeinen darauf vertrauen
daß hierfür in ausreichender Weiſe geſorgt ſei. Es
könne ja vorkommen, daß für einen Teil der Fahr
gäſte das Ausſteigen außerhalb des Bahnhofs ge
ſchehen müſſe wenn es ſich dabei aber um eirten

Abſtand von über 70 Zentimeter zwiſchen Trittbrett
r dele Se cheine das ger

ganz ungewöhnliche und in beſonderem ger
fährliche Lage, auf die der Reiſende nicht gefaßt
zu ſein brauche Es ſei Sache der Verwaltung ge
weſen den Ausſteigenden Hilfe zu gewähren oder
ſie wenigſtens auf die beſondere Gefahr aufmerkſam
zu machen. Bei der gebotenen Eile blieb der Klägerin
kein längeres Beſinnen, ſie konnte daher nicht warten,
bis ihr etwa Hilfe gebracht wurde. Der Schaden-
erſatzanſpruch wurde daher für gerechtfertigt er
achtet.

Profeſſor Pfeiderer geſtorben. Die Berliner
Univerſität hat wieder eine ihrer Berühmtheiten
durch den Tod verloren. Dieſer Tage ſtarb in
ſeiner Wohnung zu GroßLichterfelde im Alter von
69 Jahren der Profeſſor der Theologie und Reli
gionsphiloſophte D. Otto Pfleiderer. Der Verſtor
bene gehörte der freigeſinnten theologiſche Richtung
jedoch in äußerſt maßvoller Form politiſch zählte
er ſich zur nationalliberalen Partei

e TÄ mhaben. Wenn er arm wäre, würde er überhaupt
nicht zurückkehren. Jch kenne doch ſeinen Charakter
Es iſt ja ſchon lange her, du da ihn nicht ge
ſehen, da kann er ſich auch verändert haben.

Du möchteſt mir die frohe Ausſicht auf eine
beſſere Zukunft rauben, ich weiß ſchon, aber das
gelingt dir nicht.“
Nein Mutter,“ beteuerte Eugen ernſt. „Aber
ich möchte dich vor körichten Hoffnungen bewahren,
die ſich vielleicht nie erfüllen. Jch möchte dich war
nen, einem trügeriſchen Schein zu trauen, der nur
zu bald in Nichts zerfließen kann. Die Enttäu
ſchung müßte dich ſchwer treffen.

„Ueberlaß das nur mir allein Jch werde mich
ſchon damit abzufinden wiſſen.
Und geſetzt den Fall, der Onkel wäre wirk
lich reich wer weiß, ob er etwas davon ab
gibt Oder hoffſt du vielleicht, ihn bald beerben
zu können

Frau Adelheid wurde ein wenig rot bei dieſer
Frage, was Eugen für ein Zeichen nahm, daß die
Mutter auch daran ſchon gedacht hatte. Er wandte
ſich unwillig ab.

„Mein Bruder war von jeher eine leicht zu
lenkende Natur ein guter Menſch fagte Frau
Mertens nach einer Weile Ich werde ihm un
ſere Verhältniſſe klar legen, dann wird es ſich
ja zeigen. was er beſchließt. Auf alle Fälle muß
er für Elſe die Kaution zahlen, damit dieſe hei
raten kann, und vor Allen muß er dem Heinz,
dem Schlingel aus der Patſche helfen. Das Wei
tere wird ſich finden.

Ein bitteres Gefühl bemächtigte ſich Eugens.
An die Geſchwiſter dachte die Mutter, an ihn nicht.
Für ihn brauchte der Onkel nichts zu tun und
für das Geſchäft wäre eine helfende Hand doch ſo
dringend nötig geweſen.

Und Fritz Hebart, von dem in den letzten Ta
gen in der Familie Mertens faſt ununterbrochen
die Rede geweſen, traf eines Abends wirklich ein.
Ganz unvermutet kam er an. Man hatte fort

während vergeblich auf nähere Nachrichten von
ihm gewartet, und da war er gleich ſelbſt ge
komment, ein Mann mit kugelrnndem, gutmnütigem,
glattraſtertem Geſicht, mit klugen, hellen Augen,
Er trug einen tadelloſen Reiſeanzug. Forſchend be
trachtete Frau Mertens den Bruder, als wollte ſie
ſchon beim erſten Blick errraten, ob ſich die Hoff
nungen, die ſie auf ihn geſetzt, erfüllen würden.

Was habt Jhr meinetwegen für Umſtände
gemacht,“ ſagte Onkel Fritz, nachdem die erſte Be
grüßung vorüber war. „Jch bin ein einſacher
Mann, der durchaus nicht verwöhnt iſt. Jch mache
keinerlei Anſprüche.“

Und doch ſchien ihm das Tannengrün, das
überall angebracht war, wo es ſich nur irgendwie
machen ließ, ſehr gut gefallen.

Wie das riecht, wie das duftet,“ wiederholte
er mehrere Male, man denkt da unwillkürlich
an den lieben, deutſchen Weihnachtsbaum, und
das mutet gleich ſo heimatlich an. Ach ja, das
deutſche Vaterland, das Vaterland überhaupt, man
lernt es erſt richtig ſchätzen, wenn man fern davon
iſt. Es verliert doch niemals ſeinen Reiz

von einem zum andern
„Alſo das ſind deine Kinder,“ begann er wie

der, ſich an die Schweſter wendend. „Hm, na,
komm mal her, Mädel, laß dich betrachten rief
er lebhaft Elſe zu. „Ja, ja das Fräulein
kann alle Tage heiraten, hat wohl ihr Herz ſchon
verſchenkt, was

„Ja,“ fiel die Mutter raſch ein, und warf ei
nen prüfenden Blick auf den Bruder „Elſe hat
ſich vor kurzer Zeit verlobt, aber lieber Gott
mit dem Heiraten hat es noch gute Wege

„Ja weshalb denn Nur friſch drauf los
gefreit Jung gefreit hat noch Niemand ge
reut. Hätte ich in jungen Jahren geheiratet, dann
wäre ich nicht ſo ein akter, mürriſcher Jungge-
ſelle geworden, der ſich manchmal doch recht ein
ſam fühlt, trotz

Da ſtockte er Plötzlich, mittert im Satze. Er
hatte den lauernden Blick Frau Adelheids auf
gefangen, die ſich leicht vorgebeugt, und ihn be
gierig anſah, als wollte ſie ihm die Worte vom
Munde ableſen

vollendete er dann ſehr ruhig und gleichmütig.
Er fuhr ſich mit der linken Hand durch ſein

noch ſehr dichtes Haar, und ließ verſtohlen ſeine
klugen Augen herumſchweifen.

Fortſetzung folgt.
t

Trotzdem es inir eigentlich an nichts fehlt



Mähen mit der Senſe der Kopf a mitten

bei hohem Lohn und dauern

Zum 30. Anlt. „Bismarck. Zum 10, Todes
tage.“ Ein Gedenkblatt auſ ſein Grab lautet der
Ditel eines ſoeben erſchienenen Buches von Dr.
Paul Liman. Die 6 Kapitel des Buches kragen
folgende Ueberſchriften Horch, Sturmesflügel rau
ſchen Sein Leben. Gegen wen Bismarck zu
kämpfen hatte. Der Entlaſſene. Bismarck als
Künſtler und Kunſtwerk. Ewig gültige Lehren
Tragödie eines Anterofſiziers. Der Unter

offizier Ullrich des in Koblenz ſtehenden Infanterie
Regiments Nr. 28 erſchoß ſich aus Furcht, weil ihm
ein Dienſtgewehr abhanden gekommen war und
er glaubte, dadurch in den Verdacht des Landes
verrats zu kommen.

Ein einbeiniger Turner. Unter den ameri
kaniſchen Turnern, die zur Teilnahme an dem elften
deutſchen Turnfeſt in Frankfurt a. M. weilten, be
fand ſich auch der Turner George Lyſer aus St.
Louis, der nur im Beſitze eines Fußes iſt. Das
linke Bein iſt ihm infolge eines Unfalles unterhalb
des Knies abgenommen und durch eine Gummi-
ſtütze erſetzt. Trotzdem turnt Lyſer nicht nur an den
Geräten mit großer Gewandtheit und großem Wage
mut, ſondern er ſpringt auch vorzüglich, und zwar
bis zu einer Höhe von 1,50 Meter.

Zu ſpät kommt oft die Rene. Jn Berlin
vergiftete ſich ein Töpfer. Er hatte ſich dem Trunk
ergeben und rief zu Hauſe böſe Auftritte hervor,
ſo daß ſeine Frau ihn verließ Aus Reue trank
er Lyſol.

Spüäte Hochzeit. Mit achtzig Jahren ſeine erſt
malige Hochzeit zu feiern, dürfte als eine große
Seltenheit zu betrachten ſein. Dies hat dieſer Tage
der Veteran aus dem ſchleswig-holſteiniſchen Be
freiungskriege in Boie in Altona unternommen, er
führte trotz ſeiner 80 Jahre eine A0jährige Braut
heim. Boie, der ſich noch großer körperlicher Rüſtig
keit und geiſtiger Friſche erfreut, ſchwang bei der
Hochzeitsfeier luſtig das Tanzbein.

Auf das letzte Golßener Achühenfeſt dürfte
folgerrdes originelle Jnſerat Bezug haben, das im
„Golß. Stadtb.“ vom 16. Juli veröffentlich wurde
„Sämtliche Häute von Kälbern, Affen und Katern
kauft nach den Feſttagen und zahlt die höchſten
Preiſe Heinr. Gr Fellhandl Neue König
ſtraße 34.“

Mit einer Senſe den Kopf abgeſchlagen. Jn
Pleiſing (Böhmen) wurde der 5 jährigen Tochter des
Wirtſchaftsbeſitzers Johann Böhm, die ſich in der
Nähe des elterlichen Hauſes neben einen Baume

in das hohe dichte Gras gelegt hatte und einge
n S

Zu früh getrant. Der Bürgermeiſter und
Standesbeamte Ernſt Louis Greß in Trebſen ſtand
vor der Ferienſtrafkammer unter der Anklage des
Vergehens gegen das Reichsgeſetz vom 6. Februar
1875, die Beurkundung des Perſonenſtandes betreffend.
Am 15. Februar d. J. hatte der Bürgermeiſter als
Standesbeamter die Trauung des am 18. Juni 1887
geborenen Fabrikarbeiters B. vollzogen, obwohl er
dies nicht hätte tun dürfen, da das deutſche bürger
liche Geſetzbuch vorſchreibt, daß der Mann erſt mit
dem vollendeten 21. Jahre heiraten kann. Der
Bürgermeiſter erklärte, daß er die Trauung lediglich
verſentlich vollzogen habe. Die vorbereitenden Hand
lungen habe ſein Stellvertreter, dem ebenfalls der
Jrrtum unterlaufen ſei, vorgenommen. Da die zu
ſtimmenden Erklärungen des Vaters der Braut ſo
wohl als auch des Vaters des Bräutigams vorge
legen hätten, habe er die Sache nicht näher nachge

Zimmer drangen

prüft. Das Gericht verurteilte den Bürgermeiſter zu
50 Mark Geldſtrafe

143 Kinder verhungert. Eine grauſige Ent
deckung ſollen die Behörden von Gerace in Jtalien
gemacht haben. Es wurde nach dem „Tag“ feſtge
ſtellt, daß in der Anſtalt, die von den aus Frank
reich ausgewieſenen St. Anna- Schweſtern geleitet
wird, im letzten Jahre von 144 Findelkindern 143
verhungert ſind!

Die Waherkataſtrophe in Galizien hat ge
waltige Opfer an Menſchenleben und Eigentum ge
fordert. Der Wolkenbruch in Jnsczynag hat zu
ſammen 42 Anweſen zerſtört, darunter 21 Wohn
häuſer. 13 Häuſer wurden dem Erdboden gleich
gemacht. Jn den Fluten kamen 26 Perſonen, zehn
Männer, 10 Frauen und 6 Kinder, um. Außerdem
werden 5 Arbeiter vermißt. Von einer verun-
glückten Familie wurde nur ein jähriger Knabe
gerettet. Das Waſſer warf ihn auf einen Balken,
der, von den Fluten getrieben, an eine Erle ſtieß,
in deren Zweigen ſich der Knabe verfing. Er
klammerte ſich an, bis ihn bei Tagesanbruch Leute
fanden. Erzherzog Karl Stephan kam im Wagen
aus Saybuſch in Jnsczyng an. Er nahm den
Knaben, der allein auf der Welt ſteht, im Wagen
mit und wird für ihn ſorgen. Der Knabe gibt
folgende Schilderung der Kataſtrophe Alle Men
ſchen hätten im tiefſten Schlaf gelegen, als die
Fluten die Fenſter und Türen eindrückten und ins

Er Aüchtete auf den Ofen, dieſer
fiel aber zuſammen und bald darauf auch die
Hütte. Er wurde mitgeriſſen. Wie ſeine Eltern
und zwei Geſchwiſter umkamen, hat er nicht geſehen.
39 Stück Vieh ertranken. Die Häuſer wurden in
der Solafluß getrieben und bildeten eine Waſſer
wehr.

Eine Schiffskataſtrophe anf dem Amnr. (91
Perſonen ertrunken Auf dem Amur, zwiſchen den
Städten Nikolajerwsk und Chabarowsk, ereignete ſich
durch einen Wirbelſturm, der bei einem Gewitter
plötzlich auftrat, eine ſchwere Kataſtrophe Eine

Barke, die mit ausgewieſenen Ehineſen beſetzt war,
wurde von dem Orkan erfaßt und ging in wenigen
Augenblicken unter. 84 angebundene chineſiſche Ar
reſtantert, ſechs Zollſoldaten und der Steuermann
wurden ein Opfer der Fluten.

Aus aller Welt.
Berlin 22. Juli. Bei dem Wiederaufbaun der

Garniſonkirche ſtürzte heute vormittag ein Gerüſt
zuſammen. Sieben Arbeiter wurden unter den

ne

durch Blitzſchlage Bei einem Gewitter ſchlug der
Blitz in ein Haus und zündete. Jm Nebenhauſe
wurde durch denſelben Blitz eine Frau getötet

Bromberg, 22. Juli. Von der in Joshöhe bei
Lobſens an Pilzvergiſtung erkrankten Arbeiterfamilie
iſt nunmehr auch die Chefrau geſtorben. Die elf
jährige Tochter war, wie bereits gemeldet, ſofort tot.
Jn Culmſee erkrankten in einer Arbeiterfamilie die
Ehefrau und zwei Kinder nach dem Geniß von
Pilzen. Ein 14jähriges Mädchen iſt bereits geſtorben
Die Mutter und das zweite Kind liegen ſchwerkrank
darnieder.

Stettin, 19. Juli. Da der größte Teil der Nieter
vom hieſigen „Vulcan“ ſich weigerte, die von der
Direktion geforderten Ueberſtunden zu machen, ſah
ſich die Werftdirektion genötigt, ſofort das ganze

Die Ausſperrung ſoll erſt auf

u heettbeesaaS inenberg Muhlhauſen), 20. Juli Tod

zu 90 h Soda enthalten. Darum prüft!

Deutsche Hausfrauen hütet Euren Kostbarsten Schatz,
gelb, und grössere Mengen davon sind schädlich. In manchen Waschmitteln ist bis

Ghlon Zertetzt
Das patentamtlich geschützte, von wissenschaftlichen Autoritäten anerkannte
an sich ist frei von Chlör und Soda, wäscht, bleicht, desinhziert ünck spart an
Gelch, Zeit und Arbeit „Ding an sich“ erobert sich schrittweise, trotz aller An-

feindungen jeden Tag neue Freunde
Zu haben bei Otto Schwanze, Drogentandlung.

die Waäsche! Socda macht sie
einpfiehlt

die Wäsche in kurzer Zeit.

neuer ſaurr Gurken
W. Voigt's Nachſ.

ſtellten Anforderungen entſprechen Jn
kommen annähernd achttauſend Arbeiter

Frankfurt a. M. 22. Juli. (Ein Prellbock
auf dem Frankfurter Hauptbahnhof überrannt.)
Heute nachmittag 6,30 Uhr überfuhr der von Heidel
berg kommende Perſonenzug 953 auf dem Haupt
bahnhof das Sandgleis und beſchädigte den Prell
bock ſtark. Die Maſchine und ein Wagen entgleiſten.
17 Reiſende wurden leicht verletzt. Der Betrieb iſt
nicht geſtört.

Frankfurt a. M. 21. Juli. Jnfolge des Un
wetkters und des wolkenbruchartigen Regens, unter
dein der Feſtplatz ſtark gelitten hat und teilweiſe un
paſſterbar geworden iſt, wurden die Uebungen ſehr
beeinträchtigt. Trotzdein wurden heute früh der
Sechskampf, das Einzelwettturnen an den Geräten
und die volkstümlichen Uebungen fortgeſetzt, des
gleichen die Wettſpiele. Das Publikum fehlte des
ſchlechten Wetters wegen leider faſt gänzlich Von
Fachleuten weilte auf dem Feſtplatze der Profeſſor
für Leibesübungen an der Harvard Univerſität in
Maſſachuſetts, Sargens, als Gaſt der Deutſchen
Durnerſchaft, der ſich äußerſt anerkennend über die
turneriſchen Leiſtungen ausſprach. Die amerika
niſchen Turner veranſtaltet am Donnerstag einen
Abſchiedsſchoppen, zu dem amerikaniſches Bier von
der Pabſtbrauerei in Milwaukee geliefert wird.

Frankfurt a. M. 22. Juli. Das Wetter iſt
wieder trübe und kühl. Von 6 Uhr früh fanden
die noch ausſtehenden Wettkämpfe im Fechten, Ringen
uſw. ſtatt. Zahlreiche Turner nahmen daran teil
Unter großer Beteiligung wurde heute früh eine
Durn fahrt auf den Feldberg unternommen Heute
nachmittag erfolgt die Verkündigung der Sieger.
Nach den oſſfiziellen Reſultaten ſtegten im Wettkampf
Bruno Mahler, Turnverein München, mit 130
Punkten und Max Häusgen, Turnverein Weſtvor
ſtadtLeipzig, mit 122 Punkten, im Fünfkampf
Julius Wagner, Allgem. Turnerbund Bern, mit
108 Punkten und im Eilbotenlauf der Turnverein
Frankfurt a. M. und der Allg. Turnverein Köln.

Den Höhepunkt des Feſtes bildete Mittwoch nach
mittag die Verkündung der Sieger in den Wett
kämpfen. Auf der Tribüne des Turnplatzes ver
ſammelten ſich der Vorſtand der Deutſchen Turner
ſchaft ſowie der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes und
die Preisrichter. Vor dem Podium ſtellten ſich im
weiten Halbkreiſe die Fahnen der Siegervereine auf.
Jn dieſem Halbkreis marſchierten die Sieger in den
Wettkämpfen auf. Nach dem Geſang des Turn
ltedes „Der Ruf iſt erklungen“ brachte der Vorſitzende
der Deutſchen Turnerſchaft, Dr. Goetz-Leipzig, zu

Frage

r Hut Heil auf Kaiſer und Vaterland aus
egrußte ſodann die Sieger in den harten

Kämpfen 236 im Sechskampfe und 199 im Fünf
kampfe. Die erſten 25 jeder Gruppe werden ver
leſen, betreten das Podium und erhalten von Schüler
innen und Turnerinnen die Eichenkränze aufs Haupt
geſetzt. Sodann überreichten ihnen Damen für die
Fahnen der Siegervereine Erinnerungsbänder in
den Frankfurter Farben Weiß-Rot, geziert mit einer
Dedikattonsinſchrift, ſowie mit dem Frankfurter Adler
Mit gemeinſamen Geſange ſchloß die Feier

Kirrchliche Nachrichten.
Am Sonnkag, den 26. Juli

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt- Gottesdienſt
Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche Vorm. 10 Uhr Deutſcher
und polniſcher Gottesdienſt

Kartofeln,
Corosflorken.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Ding

Die Gras-Nutzung
in meinem Garten ſoll
Dienstag den 23. Juli er. iſt zu vermieten bei

nachmittags 6 Uhr
kabelweiſe verpachtet werden.

Eine Oberwohnung

Reinhold Schulze, hat abzugeben
Mühlenſtr. 9.

Gute kernige

Dachſplitt

Reue Vollheringe

neue ſaure Gurken
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Paſteuriſiertes
ärztlich einpfohlenes

Mal bier
einpfiehlt R. Bengsch,

Mühlenſtraße

Stephan
Proſpekt frei.
Schriftl. n an

Joh. H. Schultz,

a. 1erepe, Jeſen. Rieren Kartoffeln
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Condenſierke Milch
Marke Milchmädchen

beſte Kindernahrung ſowie unent
behrlich für Küche und HaushaltWerißrüben-Samen

Verlag, Cöln 611Arbeiter
der Arbeit ſucht

Speichen
p Iahn r iegelei aus zäher Eiche gibt ab

X L. ſ Falkenbere e W. Ahrens, Bez. Halle

Bieſenſpörgel
Buchweizen

empftehlt Voigt's Nachf.
empfiehlt

Reue ſaure Gurken

und wene

vollheringe

in Bichſen a 55 Pfg. empfiehlt

Drogen Handlung
O. Schwarze.

Zollinhalts- Erklärungen
J. G. Fritzſche. ſind zu haben in der Exped. d. Bl.
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Empfehle mich zur Lieſerung
ſümtlicher Heleuchtungshörper,

aller Arten Lampen, Ampeln,
g. Kronleuchter, e

Gaskkocher und Gasö fen.
ferner zur Umarbeitung von Spiritus- und Gaſolin- e
Lampen, ſowie Petroleumkronen 9 für Gas
Beleuchtung inkluſive Anbringen, desgl. übernehme e

ſämtliche HausIuſtallationen
in Privatgebäuden unter Garantie der Dichtheit und
der Kontrolle der Gaswerks Verwaltung.

Reichhaltiges Lager in

I Beleuchtungsgegenſtänden
halte jederzeit zur Anſicht und Auswahl unter billigſter
Preisſtellung vorrätig

Wilh. Gralal.Annaburg. WSchmiedemeiſter.

e.

Oscar Vaumann, Wittenberg.
Atelier für feine Damen Sohneiderei,

unter Leitung einer bewährten Direktrice.

Hochmoderne KHleiderſtoſſe. Eleganter Sitz.
Pünktliche Lieferung.

Tranerkleider nach Maaß innerhalb 24 Stunden.

e Fentige schwarze Blusen und fertigeschwarze Röcke halte für vorkommende Trauerfälle in allen
Weiten ſtets vorrätig

T e eS
S Richard Hilpert 8

Porzellan-Malerei, Annaburg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

Mippes Große Auswahl inin hervorragenden Kenheiten. Gebrauchs-, Luxus-
Tafel-, Kaffee unci Geschenk-Bier- uncdk Likör- ArtikelnSerwice-

Küchen Garnituren Wandtellen, Büsten,
Palmenkühel,in Porzellan und Steingut.

Waschgarnituren- Wein-, Likör-, Bien-
u. Schnapsgläser,Tafelaufsätze,

StammseidelVasen in Majolika, Glas
in verſchiedener Ausführungund Steingut.

ſowie alle in der hieſtgen Steingutfabrik Akt. Geſ. gefertigtenS Gebrauchs-Gegenstände.

Wegen vorgerücker aſon

W verkaufe e
Damen-Jaquekte, ſchwar; und farbig

Damen Stauhmäntel

Damern-Amhänge, Damen- Paletots

Huamen Bluſen

Kinder-Jaquekkes und Amhängr
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl. e

e Meiderstoffe I

in Wolle und Banmwolle,

Ginghams, HKattune, Satins, wollene und
baumwollene Mouſſelins, Unterröcke

in Velour, Alpacca und weiß Moiree, Bluſen,
Macko-Unterzeuge, Sporthemden,

Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, Schlipſe,
weiße u. bunte Damen u. Hinderſchürzen,
Hemden, Strümpfe, Tiſch u. Bettdecken,

Taſchentücher, Taillentücher,
Kinder Waſch Anzüge,

Sonnen und Regenſchirme, Handſchuhe,
Gardinen und Läuſerſtoſſe u. ſ. w.

Seb. Schimmeyer
Annaburg, Torgauerſtraße

Damen-luſen
in Gingham, Zephiür, Organdly,

Battist bunt und weiss
empfiehlt in großer Auswahl Carl Qurelkil.

Die Apothele in Anna burg
hält vorrätig

Selters und Brauſe Limonaden, Citronenſaft Klaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. Mk. das
Pfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma

zu 050 u s ich
Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

NKufeke's i d lel Kindermehl,
H Mondamin G

empſiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Sch warze.

Friſche Sendung
Weißen Mahzbier

wieder eingetroffen bei

Carl Mörtz.
Neues gaure burken

nene Voll- Heringe
empfiehlt

Jmmer und immer wieder braucht
man bei Schuppen, Haar7 Kahlköpfigteit das Bengseh,

Eſſig Eſſenz
mit und ohne Eſtragon- Ge
ſchmack empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Gute kernige

Dachsplſtt,
Glasdachſteine,

Dachpappe, Theer u. Klehemasss

ſowie Dachſtrine
in naturrot und glaſiert empfiehlt

F. Albrecht,
Dachdeckermeiſter, Annaburg.

Magenleidenden
tkeile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

natürlichſte billigſte, überall ein
geführte Kaarwaſſer

Wendelſteiner Häusner

8 Brenneſſel Spiritus
à Jl. 75 1.50 u. 3. k.

allein echt mit Wendelſteiner Kircherl.
Alping-Seife à 0.50, Alpina-

T 2nilch à 1.50, Srenneſſel- Haaröl
50, Bomade 1. Alpenblumen
Sommerſproſſen Crene 2.

Pulcherol gibt lebendige Farbe und
reinen geſunden Teint

Hautpyflege- u. Schönheitkscreme a M.
In Apotheken, Drogerien u. Parfüm.

Apoth. A. Eilers, Annaburg.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

e und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche

e u i 5 Mromatio eeichels Likör-Eſſeneng,

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. b. Frankfurt a. M.

Fährhaus
Dommitzſch.
Fernsprecher No. S.

ſchöner Ausflugsort
dicht an der Elbe

Angenehmer Aufenthalt
für Vereine und Schulen

Saal mit Orcheſtrion
und Garten.

Jeden Mittwoch: Plinsen-
Jeden Sonntag:

Kaffee und Kuchen-
Um gütigen Zuſpruch bittet

Hochachtungsvoll

G. Bhenha n.
Annaburger

andwehr-
Vereinu (eingetragener Verein).

Sonntag den 26. Juli er.
abends 7 Uhr

Monats Hexſammlung
im Vereinslokal „Goldner Ring“

Tagesordnung
Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.

2. Beſchlußfaſſung über die Feier
des Sedan-Gedenktags.

3. Betreffend die Beteiligung nach
Torgau.
Verſchiedenes.

5. Steuern-Einnahme.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.

Sonntag den 26. Juli
findet unſer

im „Bürgergarten“ ſtatt. Von
Abends 8 Uhr an

Kotzerk und Fenerwerk,

nachdem Ball
Freunde und Gönner des Vereins

ſind hierzu eingeladen.

Der Verein „Beene weg“.

Pornelhin
wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Kusſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner FTeint.

Alles dies erzengt die allein echte

Steckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann Co Radebeul

à St. 50 Pfg. bei Max ue e
O eheund Apotheker Wille

Knape S Mürk's
Eukalyptus Bonbons

beſtes Huſtenmittel der Welt
Schutzmarke „Zwillinge“

Paket 30 Pfg. echt zu haben bei:
J. G. Fritzſche.

Wirkſame
Mittelzur Fliegen-

Vertilgung
empfiehlt billigſt die

Apotheke Anngaburg.

A.
Alle Sorten

Schreih u. Hriefpapiere
und Kouverts

empfiehlt Herm Steinbei,
Buchdruckere

V V v

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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